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1 Aufgabenstellung 

Die mit Testfilteruntersuchungen möglich gewordene Unterscheidung zwischen wasser-
werks- und trinkwasserrelevanten Verbindungen bezog sich auf entsprechende Frak-
tionen von Summen- und Gruppenparametern wie DOC und AOX. Als wasserwerksre-
levant werden solche Stoffe bezeichnet, die im natürlichen Wasserkreislauf nicht hinrei-
chend biologisch abgebaut werden und deshalb bis in die Brunnen der Wasserwerke 
vordringen können. Stoffe, die darüber hinaus auch nicht durch die Aktivkohlefilteran-
lagen der Wasserwerke aus dem Wasser entfernt werden und folglich bis in das Trink-
wasser durchtreten können, sind trinkwasserrelevant. 

Diese Charakterisierung von Abwassereinleitungen aus der Sicht der Trinkwasserver-
sorgung war ein Ergebnis eines von 1981 bis 1985 vom Bundesminister für Forschung 
und Technologie geförderten Forschungsvorhabens, das auf Anregung der Arbeits-
gemeinschaft Rhein-Wasserwerke e.V. (ARW) und in Abstimmung mit dem Verband 
der Chemischen Industrie (VCI) von der DVGW-Forschungsstelle am Engler-Bunte-
Institut der Universität Karlsruhe in Zusammenarbeit mit der BASF AG, Bayer AG, Ciba-
Geigy AG, Dynamit Nobel AG, Hoechst AG und E. Merck durchgeführt worden war. 
Weitere Forschungsvorhaben beschäftigten sich in den nachfolgenden Jahren mit Test-
filteruntersuchungen an Rheinwasser und Uferfiltrat. 

Aus welchen Einzelsubstanzen setzt sich nun aber der trinkwasserrelevante Anteil 
eines Abwassers zusammen? Eine Antwort auf diese Frage interessiert Einleiter und 
Wasserversorger als Nutzer des Rheins gleichermaßen. ARW und VCI vereinbarten 
deshalb im Februar 1993, in Form eines Kooperationsmodells mit einem gemeinsamen 
neuen Forschungsvorhaben Schwerpunkte der Gewässerreinhaltung zu definieren und 
zu erkennen und hierbei insbesondere das Interesse auf trinkwassergängige Substan-
zen und deren analytische Erfassung zu richten. 

Ziel des Forschungsvorhabens zur Erfassung und Identifizierung von trinkwasser-
gängigen Einzelsubstanzen in Abwässern und im Rhein war es, mit Hilfe neu zu ent-
wickelnder Methoden durch Untersuchung von Kläranlagen- und Testfilterabläufen 
Substanzen zu identifizieren, die möglicherweise als trinkwasserrelevant einzustufen 
sind. Hierzu mußten zunächst Anreicherungsmethoden für polare, wasserlösliche 
Spurenstoffe weiterentwickelt und optimiert und geeignete Derivatisierungsverfahren für 
GC und HPLC erprobt werden. Der Nachweis und die quantitative Bestimmung sollten 
dann beispielsweise mit Hilfe von GC/MS- und HPLC-Techniken erfolgen. Die neuen 
Methoden waren sodann an den Testfilterzu- und -abläufen der beteiligten Industriebe-
triebe zu erproben und schließlich nach Optimierung und Verfeinerung für Unter-
suchungen an Rheinwasser und Uferfiltrat einzusetzen. 














